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Zur Erbauung
^ >

„Unser Vater im Himmel." Luc. 11, 2.

Heute leuchten die Freudenfeuer. Böller
krachen, Trompeten schmettern, Lieder klingen,
Reden tönen! Man lobt und preist das Vaterland.

Und das ist ja auch ganz recht so. Dem
Vaterland verdanken wir viel, und wir dürfen
uns wohl auch seiner Schönheit freuen. Aber
doch sind wir in ihm nur Gäste und Fremdlinge.

Das wollen wir auch nicht vergessen.
Unser eigentlichstes Vaterland ist nicht ein
Stücklein Erde und eine engbegrenzte
Volksgemeinschaft. „Unser Vater im Himmel." Damit

weist uns Jesus auch deutlich unsern Bürgerort.
Denn wo unser Vater ist, da gehören wir

auch hin. Wo ist der Vater? Im Himmel! Wo
ist der Himmel? Da, wo der Vater ist.
Meistens suchen wir den Himmel in der Zukunft.
Wenn wir gestorben sind: erd-, welt- und
sündbefreit. Ja, dann ist es Himmel. Aber Jesus
weist uns mit diesem Wort auch in die Gegenwart.

Es sollte uns immer besser zum Bewußtsein

kommen: Gott ist schon jetzt unser Vater.
Wir sollen schon jetzt zu ihm gehören. Darum
sollten wir eigentlich schon jetzt im Himmel
sein. Wohl warten wir des neuen Himmels.
Aber in der Tat wird durch Jesus uns der Himmel

schon jetzt. Durch ihn kommen wir zum
Vater, in ihm sind wir beim Vater, und mit
dem Vater sind wir auch im Himmel. Das
alles aus Liebe, durch Liebe zur Liebe. Liebe
ist in allen Himmeln das vornehmste Gebot,
die Zusammenfassung aller Gesetze. Und es ist

eben doch so: „Wo Liebe ist, da vergißt man
ein ander Gut." Da ist man zufrieden und
glücklich. Sind wir so nicht im Himmel? Ja,
„da mag ich wohnen, da mag ich bleiben und
ist's ein Hüttlein wohl arm und klein." Freilich,

die Liebe können wir uns nicht selber
machen. Wir können sie uns nur schenken lassen

— von unserm Vater im Himmel. Sie
uns zu schenken ist des Vaters liebste Pflicht.
Nicht so schenkt er sie uns, daß wir in stolzem
Festjubel dafür Lärm machen könnten. Aber
so gibt er sie uns, daß wir, die Lebensnot
überwindend, darin still, froh und dankbar
werden. Haldemann.

Arnold Uebersar in Grenchen P.

Es ist fast nicht zu glauben, daß er nicht mehr
hiernieden weilt. Vor etlichen Wochen besuchte
ich ihn noch und fand ihn damals gesund und
munter. Wohl klagte er dann und wann über
zeitweilige Magenstörungen. Wer hätte gedacht,
daß die Sache so ernst stünde! — Nach beendeter

Schulung in Münchenbuchsee trat er zunächst
ins väterliche Geschäft ein als Camionneur. Er
hatte eine Riesenkraft. Waren schwere Klaviere
oder Maschinen zu transportieren, so war er
im Element. Später lernte er noch Automecha-
niker. Auch hier stellte er seinen Mann.

Das schönste Zeugnis über ihn ist aber doch

das: Immer war er mit Freuden bereit,
seinen Mitmenschen kleine Gefälligkeiten

zu erweisen. So war denn auch
die Beteiligung an seiner Beerdigung sehr groß.
Er starb am 13.' Juli im Burgerspital Solo-
thurn an Magenkrämpfen und Herzschwäche im
Alter von 40 Jahren. Ehre seinem Andenken!

Haldemann.
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